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Amtlicher Theil.
3 c . k. und l. Apostolische Majestät huben mit Aller-

höchster Enlschlicßuxg vom 22. Juni d. I . die beiden
Alnh.ilmigsoorstände der Oci,e,alinspection der öfters.
Eisenbahnen, Regiclllngc<l'äthc Mathias Pischof und
Karl B a r y c h a r , unlcc ftleichzeiliger Ernennung zu
Hofrälhen. in ihrer gegenwärtigen DiensteSeigenschaft
mit dem höheren Range allergniidigst zu bestätigen geruht.

B a n h a n S m. p.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 24. Juni d. I . dem in außer-
ordentlicher Dienstleistung des Handelsministeriums stehen-,
den Professor am polytechnischen Institute in Wicn, Rc-
gienmgsrathe Or. Hu^o B r a c h e l l i in Anerkennung
seiner vorzüglichen Leistungen tazflci den Titel und Cha«
ratter eines Hofrathes allcrgnädigst zu verleihen geruht.

V a n h a n S m. p.

A s s i o ; u s c h l a s s
zu den Fahr- und Frachtgebühren aus den österreichischen

Eisenbahnen.
Vom I . Jul i 1«73 au wird der Ngiozuschlag

zu den hicvon betroffenen Gebühren jener Bahuanstalten,
welche zur Einhibun., cincs Agio;uschlagcS berechtigt sind
und von diesem Rechte Gebrauch machen, mit 10 Pcrz.
berechnet. Die zugunsten deS Publicums bestehenden Aus-
nahmen von der EinHebung eine« Aaiozuschlagcs bleiben
unverändert.

Außerdem wurden noch von der Cinhcbung cineS
Agiozuschlages befreit:

Der Tarif vom 5. Mai 1873 sür den direclen
Transport böhmischer Brannlohlcn von Stationen dcr
t l. priv. aussig-t'plitzcr Bahn n̂ ch Stationm der l. t.
prio. tllrnau-lrnllip'prager Bahn.

Die Gebühren der ermäjiiaten Klassen H., U uud
l^ bts Tarif,« vom 20. Ma i 1873 für den dirccten
Bellehr zwischln den Stationen Mariaschein, Teplih,
D u ^ Vrüx und Komotau der l. t. priv. nussig.tcplitzcr
Bah» einerseits und der Station Bodcndach der l. s.
priu. österreichischen Staalseisenbahngesettschaft anderseits.

I n dem am 1. Juni 1873 wiilsam gewordenen
neuen Tarife der ersten ungarisch»galizisch«n Eisenbahn
die Transport- und Manipnlationsgebührcn sür alle in
den ermäßigten Klassen H., I l und 0 genannten Artikel
und die Spccialtarife, die Manipulationsgcbühr beim
Gepäck und Eilgut, die Prämie für Wellhdeclaration
und Licferzcil'Ittleresseversicherunq, die Lager înSgebiihren,
das Standgeld, die Waaggebühren. die Rcccpißllebiihren,
die Nuchnahmsprooision, die Auf- und Ablegegebühr,
die Wagenrcinigungsgcbühr, das Reugeld, die Wagen,
miethstrafcn, die Tarife für Curspfcrde und edle Zucht-
fluten, dann für Pferde der ärarischen Gestiitsanslalten,
endlich die Gebühren für ärarische Telegraphenmaterialien.

Am 21 Juni 1873 wurden in der l, s. Hof- nnd Staals-
brn.̂ crei in Wien daS XXXVM. und XXXlX. Stilck dcS Ncich«.
gesctzblllitcs. vorläufig b!°S in der deutschen Ausgabe, ausgegeben
lind vcrfcudet.

Daö XXXVI». S t i l s enthält unter
^tr U'8 das Gesetz vom 10. M a l 18/3, wcmit polizcistrafrecht-

liche Bestimmungen wider Arbeitsscheue und Landstreicher

erlassen werden; .^ ^ _ . . «, ^,
Nr. 109 die Verordnung dcSMm.sterS dcs Iunern uud deS Iust.z

miuiswmms vom 30. M a , 1^76 bc^ffend die Vestimmung
dcs ^cilpunltrS mit welltx'M die Strafgerichte die Abgabe
uoi, Veiur>hei,tcn an Zwangsarbeit«, nnd Vesserungsanstal-
len flir zulässig zu erllärrn habc»;

Nr 110 die Verorduuug dcr Ministcncu des Eimern nnd f!lr
Kult»« nnd Unterricht vom 9. I n u i 1873 betreffend den
»wischen der lais. »sterroichischtt, uud lünigllch Uallrmschcn
Regierung vereinbarten Vorgang bei Mittheilung von Todtcn-
scheinen der beiderseitigen Staatsangehörige!!;

Nr . I l .1 die Kundmachung des FinanzuünistcrinmS vom liiten
Jun i 1873 liber die Auflassung des Ncbcnzollamtcs z» Bangs
in Vorarlberg;

Nr. 1 l '^ die Verordnung dcr Minister be« Innern, dc« Handels
nnd des NcterbaucS vom 14. J u n i I « ? Z b.irrffcnd dcn §18
des GrscheS vom 29. Juni 18W (N G V>. Nr. 118) zur
Hiutanhattung und Unterdrilrlung der Rindrrpcst;

Nr . 113 den Erlaß dc« Finanzministcrinms vom 14. Juni 1873
llbcr die Auslassung der Finauzinsprctorestrllen in Tricnt
nnd Ala.

Das XXXlX. St i lc l enthalt nnter
Nr . 1 l4 die laiserliche Verordnung vom i i L I u n i 1873, wodurch

auf Grund deS 8 14 dcö Grnndgrse^cs über dir Neichs-
vcrlrelnna vom 2 l . Dezember 18«? (R. G. B l . Nr . 14l )
besondere Bcstimmuugeu ilber die Auflösung von «ctieu-
gesellschafleu erlllssen werden.

l.Wr. Z tg . Nr . 145 vom 24. Juni.)

Am 25>. Juni 1873 wurde m der l. t. Hos- und Staals-
drullc,ei m Wicu t>aS XI>. Stiick dc« Reichi<gcsetzblatlcs, vorläufig
bloö in der deutsche,, Ausgabe, ausgegeben u»d vcrsmdet

Dasselbe enthält unter >
Nr. 115, die Verordnung dcS Gcsaminlmiilifltt iiiinS vom 18. J u n i !

1878 betreffend das Ausmaß der Diäten und der Fuhr !
lüften der StaalHbslliutcn bei Dienfürrisru uud die Dist iuc
tiouszeichen drr Staalöüui fu lm;

Nr, 116 die Kundmachung des Finanzministeriums vom lU. Iu»»
187^ über die Aenderung dcr Vn'lollunsssbesuguissc des
NcbcnMamtttt nsser Klassr in Meiningen;

Nr. 117 die Kundmachung dc« ssinanzmixistcriums vom 19. I u u i
1873 ilbcr die Ncudrruug der VcrzollnngSbesuguisse dvs l. l .
Ncbcuzollamtes erster illassc zu ^iebau in Prcufzcn.

(Wr. Ztg. Nr. 14<! vom 25. Inn i . )

Nichtalntlicher Theil.
Der Herr F inanz m in ister hat das nachstehende

Schreiben au die Chefs sämmtlicher politischen LandeS-
dchürdcn, mit Auenahme von Niederösterrcick, Dal»
mlllicn und Tirol mit Vorarlberg, erlassen: „Z . 3119
F. M . Wie i5u unzweifelhaft belanüt ist, hat
die übertriebene Speculation der Börse schon vor emi-
gen Wochen den unvermeidlichen Rückschlag gefunden,
dessen Wiltung sich vornehmlich in einer ernsten Er-
schütterung des allgemeinen Geldmarktes fühlbar machte.

Die t. l. Regierung hat rs für ihre Pflicht ge-
halten, in den willhschafllichcn Prozeß, welcher sich htt'
mit, wennauch in einer sür weite Kreise empfindlichen
Weise vollzieht, nicht eiuzugrcifen, weil ökonomische Kri-
sen erfahrungsgemäß durch liwstlichcs Zuthun nicht auf-
gthalt.'n, sondern nur vcrzögrn und verschlimmert werden.

Um jedock nach Möglichkeit zu verhindern, daß die
productive Thätigkeit durch die erschwerten Credilver-
hültnisse ins Mitleiden Imogen werde und die Krisis
auch Handtl und Indu'^ie ernstlich gefährde, wurdc
durch die kaiserliche Vc'.ordnung vom 13. Mai die Na-
tionlllbllnk ermä^l.gl, Gechscl statutenmäßig zu cscomp-
ticren oder Effecten stalutcnmäßio, zu belehnen, ohne
hinsichtlich der dafür lllisftcqcbencn Notei'.summcn an den
bisher ftatutcumähig fcstgcschtcn Bctlag gebunden zu
sein. Die «bsicht dcr Negier...:g ,oar dabei lediglich
dahin gerichtet, durch diese nuherordenlliche, selbstverständ-
lich auf die Dauer der äußersten Nothwendigkeit be-
schränkte Maßregel der Erschütterung des Vertrauens in
den zahlungsfähigen Kreisen vorzubeugen und größere
Kalamitäten abzuwenden. Glücklicherweise sind Handel
und Gewerbe im allgemeinen bisher von der Krisis nicht
unmitttldar belilhcl, und wenn nicht alle Anzeichen trü-
gm, ist auch für die Zukunft ernste Gefahr nicht zu
besorgen, vorausgesetzt, daß die zunächst betheiligten
finanziellen, commerzicUen und industriellen Kreise selbst
es an der nöthigen Aufmerksamkeit und Thätigkeit nicht
fehlen lassen.

Dem theils durch die Devalvation vieler Werthe
gerechtfertigten, zum Theile aber auch von mancher Seite
künstlich genährten MiSlrauen, welche» — wenn eö län-
ger fortdauern sollte — den für Handel uud Gewerbe
unenlbchllichen Credit zu erschüttern drohen würbe, kann
nur dadurch abgeholfen werdm, daß die gesunden Ele-
mente cms allen Vellehrskreisen sich vereinigen, um
aegenscitig sür einander einzustehen und die gerechfertigte
Crcditgewährung zu ermöglichen, für welche die Mittel
— wie eS sich zeigt — hinlänglich vorhanden sind.

Zu dkscm Zwccke hat sich, wie Euer . . . aus
den öffentlichen Älältern bekannt sein dürfte, in Wien
unter Inlervclition der Nalionawanl ein aus ocn Ver»
lrelcrn größerer Banken und Einzclnfirmen zusammen-
gesetztes Comil« gebildet und sich, unter gleichzeitiger
Schaffung cineS durch Subscriptiomn gedeckten Garanlie«
fonds für eventuelle Verluste, die Ausgabe gestellt, vor»
nehmlich durch Bclehnung guter Effecten, dic Gewährung
von Escomptecrediten überall dort einzutreten, wo cS sich
darum handelt, durch Vchebung momüntancr Geldver-
legenheiten die Unterbrechung gesunder wirthschastlichlr
Thätigkeit zu verhindern.

Dieses Eomits ist bereit, seine Wirksamkeit auch auf
die übrigen Thcill dcS Reiches überall dort auszudehnen,
wo sich, sei es sür bestimmte Plätze, sei es sür gewisse
Rayons, ähnliche Vereinigungen bilden, welche einen den
Verhältnissen angemessenen Garantiefonds schaffen und
durch das solidarische Eintreten ihrer Mitglieder Bürg-
schaft dafür bieten, daß die durch das hicsigc Comilö
entweder dircct bei der Nationalbank oder bei den Filia»
lcn derselben allenfalls in Anspruch zu nchmendcn Mittel
nur wirklich bedrohten reellen GeschäilSinteicsscn gewid-
met werden sollen.

Die Bllhciligung der Regierung kann auch hier nur
eine lediglich moralische sein. Ich ermächtige Eu. . . .
bei sich etwa ergeblndem Anlasse im Verkehre mit den
btlheiliaten Knisen auf cil'e möglichst beschleunigt? Thä-

tigkeit in der angedeuteten Richtung einzmathe« und den-
selben vo» dem beiliegenden Entwürfe Einsicht zu ^ebtn,
welcher die Art und Weise der Bildung von Comites und
den Krci« ,hrer Thätigkeit slizuerl.

Genehmigen
Wien, 24. Juni 1873.

Der l. l. Finanzministcr: P r e t i s m. p/ '

E n t w u r f .
Die Institute und Privatfirmen desselben Platzes

oder eines geographisch zusammengehörigen Bezirkes
bilden sür den Rayon ihrer Thätigkeit einen Garantie-
fondS.

Die Höhe des aebilbeten Fonds und die veiaetre«
tenen Firmen sind Hieher bekannt zu geben.

Gestützt aus den Garantiefonbs und dessen Größe
wäre die Summe, welche den einzelnen Plühen oder Ge-
zirlen zugewiesen werden soll, im voraus zu bestimmen.

Die Benützung der zur Verfügung zu stellenden
Summen hätte in der Art zu geschehen, daß die an dem-
ftlbcn Platze oder in demselben Bezirke zu einer Asso-
ciation zusammengetretenen Institute und heroorraaenden
Privatfirmen die zu reescomptierenden Wechsel, nachdem
dieselben von einem von den vereinigten Instituten ge-
meinsam destllllcn Clnsurcollcgium censuriert sind, ein«
zeln mit ihren Giris versehen, so daß hiedurch alle gleich'
mäßig und gemeinsam in Haslung treten, oder wo dies
aus örtlichen Gründcn unthunlich wäre, hätten dieselben
eine Solidlllhaftungsurlundc zu errichten,' in welcher
eines der Institute bevollmächtigt w i rd , namens der
Gemeinsamkeit zu girieren.

Die Deckung sür diese Solidarhaftung, respective
für die etwa eintretenden Verluste hätte abtr der zu
bildende Garantiefonds zu bieten.

An Orten, wo Filialen der Nalionalbanl bestehen,
hätte der Rccscompte direct bei diesen Filialen zu geschehen ;
die an Ortcn, wo leine Nationalbanlsilialcn bestehen,
sich bildenden Associationen hätten sich im Wege des
wiener AushilsScomittts an die Nalionalbanl in Wien
zu wenden.

Zur Wahlagitation.
Die v e r f a s s u n g s f e i n d l i c h e Partei wird

nicht müde, die auf dem wiener Platze eingetretene finan-
zielle Krisis der liberalen v e r f a s s u n g S f r e u n b l i -
chen Partei w die Schuhe zu schieden. Die Führer der
velfassungsgegnerischen Agitation cnttverfen vor den Äu-
gen und Ohren dcr mindergebildeten und mit That«
fachen unbekannten Kreise ein Schreckcnsbilo über oi: Wirth-
schaft, dic vonseite der liberalen Bannerträger in Oester-
reich geführt wurde. Die Verfassungsfeinde entwickeln vor
den Wahlen einen Eifer, der einer guten Sache zuge-
wendet als höchst lobenswerth erkannt werden müßte.
Die Agitation dcr Vlrfassungsgegnrr beutet die ringe-
trcllne Bürsenlrisis zum Nachtheile der liberalen Pr in .
zipicn aus und die böse Absicht, daS Wesen der jungen
Verfassung möglichst stark zu schädigen, tritt tagtäglich
offener, oync Rückhalt auf.

Die Verfassungsfeinde entblöden sich nicht, den
ihnen am Gängelbande gehorsamst folgenden Massen vor-
zuspiegeln, daß die Regierung dem Börsenschwindel
Staatshilfe angedeihen ließ.

Die Führer der llericalen, feudalen und föderalisti-
schen Parteien predigen den von ihnen beherrschten Volks-
musftn das Evangelium vom falschen Propheten; sie
impfen diesen Massen die Ueberzeugung ein, daß sich uuf
den Sitzen im öfterr:ichischcn ParlamentShause Männer
bcfandcu, die an der Spitze schwmdtttrelbcnder Geld-
institute standen, hiedurch das Vertrauen des Volts ver»
wirkt hätten und es nun an der Zeit sei, ande re
Männer aus den Reihen deS Volles in den ReichSralh
abzusenden. Die Führer der vcrfassungsscindlichen Par.
lcien rcchncn mit Sicherheit uns die Unwissenheit und
Urtheilslosigteit dcr ihrer Fahne blindlings folgenden
Masstn; jedoch in der eilften Stunde wird wohl, wenn
die Vcrfassungsfreuude einig und thätig sind, wenn auch
die Führer der Verfassungsparlei aus die Massen beleh-
rend und überzeugend durch Wort und Schrift thätigst
einwirken, eine bessere Erkenntnis an Stelle der heuch-
lerischen Täuschungen treten und der Sieg der Versus,
sung ein unzweifelhafter sein.

Das „Präger Abendblatt" geißelt die Agitation der
Vcrfafsungefcinde in folgender Weise: „Es gibt Keule unter
uns — und sie nennen sich auch Patrioten —, welche
förmlich aufjubelten über die drohenden finanziellen Ge<
fahren, weil sie hofften, dieselben zu ihren dunklen
Zwecken ausbsuten zu tonnen. Das Fiasco der Welt-
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ausftellnng und der Börsekrach — darin erblickten sie mit
Gesriediguwi die Hebel, mittelst welcher sie nicht etwa
blos die Staatsmänner, die sich gegenwärtig am Ruder
befinden, sondern das ganze herrschende System aus dem
Sattel Heden lönnten.

Was eS mit dem Fiasco der Weltausstellung für
eine Bewandtnis hat, sehm sie nun selbst ein und schweigen
lieber nunmehr über dieses Thema, weil sie sich zu ihrer
eigenen Beschämung nestchen mnsstn, daß sic sich und die«
jenigcn. die ihren Worten geglaubt, angisichts der qe-
sammten civilistettcn Wclt. soweit diese überhaupt von
ihnen Notiz nimmt, nur lächerlich gemacht haben. Aber
der Böcsekrach und seine Folgen werden von den Schild-
knappen des Föderalismus l'vch immer Tag für Tag
weidlich auSqrmitzt unk die Verfassung und deren An-
hänger sür Ereignisse verantwortlich gemacht, die mit
dem politischen Leben in leinem oder doch blos in einem
sehr lockeren Zusammenhange stehen."

Das ungarische Abgeordnetenhaus.
erfährt in hervorragenden ungarischen Blättern :lne nichts
weniger als günstige Besprechung seiner parlamentarischen
Thätigkeit.

Der ,Ung. Lloyo" sagt: ..Unser Abgeordnetenbaus
hat, alles in allem genommen, in der letzten Session
eine gewisse gemüthliche Bummelthätigkcit entwickelt. Ts
hat die laufenden Geschäfte, so gut oder so schlecht es
eben ging, abgewickelt, das Gesetz über die Eöcomptedanl
z. B. so, daß die Vsnk selbst nicht mehr zustande kommen
konnte; die Herren haben mit einander gezankt, dann
wieder sich versöhnt, ein wenig schmutzige Wäsche ae»
waschen, rcinc wieder schmutzig gemacht, „Zcxgnis abge-
legt" von ihrer guten Gesinnung in allen möglichen
gleichgilligm Fragen u. s. w. Plötzlich vor Thoresschluß
scheint eS einzelnen einzufallen, es sei doch gut, su einige
Nebensachen, wie Reform der Verwaltung im einzelnen,
Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche n. s. w.
zu erledigen. Daß man ihnen vielleicht das harmlose
Vergnügen durch eine zu zeitige Pertagung des Reichs-
tages stören könne, das regt einzelne, wie Herrn Györffy,
ganz entsetzlich auf, und der „alte Herr" muß, um den
kaum hclgestiUten Frieden nicht gestört zu sehen, den
Kindern, welche sonst wieder zu schreien beginnen, die
beruhigende Versicherung ertheilen, sie würden, wenn sie
sich darauf capricierten. ihren Willen behalten. Die di«
lettantenhclfte, selbstgefällige Behaglichkeit, mit welcher
die Majorität einen einzelnen Gegenstand der Verwal-
tung, die Freilartenfrage, herausgriff, dieselbe zu einer
großen Frage aufbauschte und anstatt der Verwaltung
Wünsche auszusprechen, selbst Normativbestimmungen für
die Verwaltung im einzelnen aufzustellen versuchte, mußte
außerordentlich peinlich berühren. Mögen doch die Herren
zunächst vor der eigenen Thüre kehren, ihre Pflicht und
ihr Recht der Gesetzgebung und der E o n t r o l e der
Verwaüu.ig gewissenhaft üben, als sich zu den Lasten,
die sie schon jetzt nicht zu tragen vermögen, eine neue
Last, die der directcn Verwaltung, aufbürden. Gerade
wer die vielen Misbräuche in dieser im übrigen kindisch»
kleinlichen Frage kennt, weiß, daß da nur die Staats-
behörde regulierend und abhelfend wirken, daß daS Abge<
ordnetcnhans, wenn es sich direct einmischen wil l, nur
Confusionen hervorrufen und neuen Misbräuchen Thor
und Thür öffnen kann."

Der „P . Aoyd" schreibt: „Es ist hohe Zeit, daß
dieses Abgeordnetenhaus auseinandergehe. Die Atmosphäre
ist dort in so bedenklicher Weise mit Elektricität ge«
schwängert, daß jeden Augenblick und aus dem aller-
unbedculendsten Anlasse ein Gewitter losbrechen kann,

dessen Folgen schlechterdings nicht vorherzuberechncn sind;i
stumpfe Apathie und nervöse Erregtheit lösen einander̂
ganz unvermittelt ab; ,m Schoße der Parteien aährt
und kocht es; eine eigentliche Führung gibt es nicht
mehr, weder hüben noch drüben, und alles, waS geschieht,
gutes und schlimmes. enlftammt einer und derfclben
Quelle — dem Zufall."

Die Action des deutschen Reichstages
wird von der „Provinz.-Corresp." einer kritischen Revue
unterzogen. Wir lesen in dem betreffenden Artikel fol-
gendes :

„Als der Reichstag eröffnet wurde, kündigte Se.
Majestät der Kaiser demselben umfassende Aufgaben in
doppelter Richtung an, einerseits zur Befestigung und
Ausbildung der durch die Reichsversassung geschaffenen
Institutionen, anderseits zur Ordnung und Regelung
der durch einen großen Krieg herbeigeführten außeror»
dentlichen Verhältnisse.

I u beiden Beziehungen ist in der That sehr be-
deutende« während dieser Session erreicht worden.

Die Entwicklung der nationalen Einheit und der
gemeinsamen Wahrnehmung der Reichsinteressen hat auf
wichtigen Gebieten neue Bürgschaften erhalten, vor allem
durch den Abschluß dcr deutschen M ü n z g e s e t z g e b u n g ,
durch die Gründung eincö Reichs« E i senbahnamtes
und durch die scsterc Gestaltung des Re i chSd ramten«
Wesens. Auf dem Gebiete der Vollswirthschaft und
des öffentlichen Verkehrs sind mannigfache und zum
Theile sehr bedeutende Fortschritte gesichert worden.

Inbelress der Aufgaben für die weitere Ordnung
der durch den Krieg veranlaßten Verhältnisses bedarf eS
nur des Hinweises auf den I n v a l i de nf o n d , die
Umgestaltung der deutschen Fes tungen, die AuSbil-
dung dcr deutschen M a r i n e . die K r iegs l e i st u ng en
u. s. w., um die Bedeutung der Session auch in dieser
Beziehung int« Licht zu stellen.

Die entgillige Rcaeluna der Verwendung und Ver-
thellunii der französischen K r i e g s k o s t e n z a h l u n g
ist unter Festhaltung dcr von vornherein aufgestellten
leitenden Gesichtspunkte unter allseitigem Einverständnisse
durchgeführt, dabei vor allem für die Sicherung der
Wehrfähigkeit des deutschen Reiches erhöhte Bürgschaft
gegeben, gleichzeitig aber auf die Förderung dcr wirth»
schaftlichen Interessen des Volles Bedacht genommen
worden.

Endlich hat der Reichstag auch das Gesetz, durch
welches der volle Eintritt E l s a ß - L o t h r i n g e n s in
das politische Leben Deutschlands geregelt wird, ohne
Bedenken genehmigt und damit bekundet, day er da«
Vertrauen der Regierung inbezug auf eine hoffnungs-
volle Entwicklung der Zustände in dem neuen Reichs-
lande, sowie auch dei Ueberzeugung theilt, daß die Theil
nähme von Elsaß-Lothrinaen an der Reichsvertretung
das beste Mittel sein werde, den geistigen Anschluß des
Landes an Deutschland zu fördern.

Nur eine der Aufgaben, welche dem Reichstage
gestellt werden mußten, eine der wichtigsten freilich, ist
unerledigt geblieben: das allgemeine M i l i t ä r ge f eh ,
welches in der Reichsnerfassung verheißen und durch die
Erweiterung des deutschen Heeres zu einer Nothwendig'
keit geworden, ist unter dem Einfluß der jüngst erörterten
ReichstagSoerhältnisse nicht mehr zur Berathung gelangt.

Die Reichsregierung hat nicht verhehlt, welch gro-
ßes Gewicht sie, um der Entwicklung der nationalen
Institutionen willen, auf die Vereinbarung dieses Ge»
sehes, des Schlußsteines unserer erprobten Wehrvetfas-
sung, legt; der jetzige Reichstag wird es seinerzeit für

elne Ehrensache halten, ^ucl, aus diescm Gl i t te noch zum
festen Ausbau der nalibnaien Verfassung mitzuwirken.

Der jetzige Schluß licr ReichSlagsarbeittn wird nicht
zugleich der Abschluß der Wirksamkeit der gegenwärtigen
Reichsrierlrelung sein. I,,dem die Anträge derscll,e>, inbetreff
der künftigen Berufung ô s Reichstags während dcr Winter»
monate voraussichtlich schon in diesem Jahre zur Ver«
wirllichuüg gelangen, wird zugleich die Möglichkeit
gewonnen sein, auch noch jene Aufgabe, welche die jetzige
an Mühen und an Ersolgcn so reiche Sch'ion »mlic<
rührt gelassen hat, in dem Geiste vertrauencuoller Ge«
meinschaft mit der Reichsregierung, welche das ganze
Wirken dieses Reichstages geleitet hat, zu erfüllen."

Der Ferman siir den Khedive.
Der Corr. der „W. Z." berichtet aus Konstant«-

nopel unterm 21. d. M . folgende«: „Die europäischcn
Journale bringen so detaillirte Nachrichten über den
Ferman, welchen der Sultan dem Khedive neuerlich er-
theilt hat, daß man vermuthen sollte, der Text dieses
wichtigen Aktes liege bereits offen vor und die Corre-
spondenten hätten ihre Berichte aus dieser Urquelle ge-
schöpft. Dem ist aber durchaus nicht so. Außer dcm
hohen Verleiher und dem Empfänger des Fermans hatte
noch niemand Einsicht in del.^lben und über dessen I » "
halt läßt sich mit Gewißheit vorläufig nichts anderc«
sagen, als daß derselbe eine Vestätignng sämmtlicher
dem Khedive in früheren FermanS zugestandenen Rechle
und eine Zusammenfassung derselben in Eine Urluxte
darstelle. Wir hoffen, bald in der Lage zu sein, Nähe-
res über den Inhalt der Urkunde zu erfahren, und wer-
den dann nicht zögern, Ihrem Glatte Mittheilungen zu
machen. B is dahin werden Sie gutthun, alle auf die-
sen Gegenstand bezüglichen Veröffentlichungen mit Vor-
sicht aufzunehmen."

Politische Uebersicht.
Laibach, 29. Juni.

Zur Einführung der neuen K r e i S o r d n u n g in
P r e u ß e n , bemerkt die „Proo.-Eorr.", ist soeben ein
neuer wichtiger Schritt geschehen. Nachdem die Anord-
nungen zur Bildung der neuen Kreisrmtrcllma vor drei
Monaten ergangen waren und in alle,, ti:lnffc»5cn Pro-
vinzen in voller Ausführung begriffen sind, hat der
Minister des Innern nunmehr eine weitere An-
weisung zur Ausführung on Bestimmungen über
die Bildung der Amtsbezirke, die Berufung der Amts-
oorsteher und deren Stelloeitreler sowie die Bestellung
commissarischer Amtsvorsteher erlassen. Die Vorbcrei«
tungen für die Bildung der Amtsbezirke sollen so be-
schleunigt werden, daß die betreffenden Vorlagen den
neu gewählten Kreistagen spätestens m der ersten Hälfte
d?s Monats Oktober vorgelegt werden können, damit
die Organisation der 3lmtsucrwalil,!,,ie<, i» allen Kreisen
bereits am 1. Jänner 1874 zugleich mit dem Vcamne
der Wirksamkeit der Kreisausschüsse und Verwaltungs-
gerichte im Gebiete der allgemeinen Landesoerwalluns
ins tteben treten kann.

I n Frankreich hat die ? inke der N a t i o n a l -
v e r s a m m l u n g ihr Programm aufgestellt. I n die-
sem lautit es unter anderem: „Alle bis jetzt gemach-
ten Anläufe stützen sich lediglich auf Coalitionen; wir
haben noch lein«! Majorität im Parlamerlarischen Sinne
des Wortes gehabt . . . ." „Die Coalitionen aber sind
regierungsunfähig; sie dienen nichts weniger als organi-
satorischen Zwecken. Sie zerstören, ohne aufzubauen,
und würden uns, wenn wir uns ihrer nicht entledigen

«leuissetttn.
Was vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagner .
(Fortsetzung.)

Oe»iß, ich kann nicht umkehren, ohne Moon oder
Hadd in die Hände zu fallen, dachte Rosamunde. Alle
meine Feinde mögen jetzt vielleicht meiner Spur folgen.
Ich will mir sobald als möglich ein Unterkommen suchen,
denn ich bin wirklich sehr müde.

Sie hatte das Meeresufer erreicht und wandte fich
nun südwärts nach dem Fischerdorfe, als sie plötzlich die
unangenehme Entdeckung machte, daß ihr Pferd lahm
ging.

Es kann nichts nützen, anzuhalten und nachzusehen,
was dem Thiere fehlt, dachte da« Mädchen. Ich will
nicht eher absteigen, bis ich sicher bin.

Sie ritt langsam und vorsichtig; aber zu ihrem
großen Verdruß wurde das Pferd mit jedem Schritt
lahmer.

Es muß sich den Knöchel verrenkt haben auf dem
schlechten Wege, dachte Rosamunde. Was soll ich thun?
Es ist nicht imstande, mich länger zu tragen, und wenn
es auch dazu fähig wäre, so » i l l ich es doch nicht in
dieser Weise quälen.

Sie stieg herab und untersuchte den Fuß deS Thie-
res, konnte jedoch nichts entdecken; dann ging sie zu
Fuß weiter und führte das Pferd am Zügel.

Ich glaube, ich kann den Weg nach dem Dorfe

noch zurücklegen, obgleich ich fast erschöpft bin, dachte j
sie, wäre ich doch schon dort.

I n diesem Augenblick fuhr eine Seemöve mit wider-
lichem Geschrei aus einer Spalte des hohen UferS und
flog hinweg, mit ihren Flügeln das Meer peitschend.

Das erschreckte Pferd bäumte sich hoch auf, riß den
Zügel aus RosamundeS Hand und lief in wildem Ga-
lopp in der Richtung nach dem Dorfe davon.

„So lauf zu und mache die Leute im Dorfe auf
meine Ankunft aufmerksam", murmelte das Mädchen,
wandte ftch um und blickte auf den Weg zurück, den sie
gekommen.

Zu ihrem großen Schrecken bemerkte sie in der
Ferne zwei Reiter, in welchen sie Moon und Hadd ver-
muthete. I n demselben Augenblick schienen die beiden
Männer das davonlaufende Pferde zu entdecken, denn sie
schlugen ebenfalls die Richtung nach dem Dorfe ein.

„Nun ist mir der Weg abgeschnitten," sagte Rosa-
munde muthlos und ermüdet. ,Wenn ich vorwärts gehe,
laufe ich meinen Feinden in die Hände, und umzukehren
und nach Eorburnspalh zu gehen, ist in meinem gegen-
wärtigen Zustande unmöglich. Ich will mich da unten
in das Dunkel eines Felsens verkriechen und dort warten
und ausruhen."

Sie ging noch einige Schritte weiter, bis ein schma-
ler Pfad mit ausgehauenen Stufen, der von dem hohen
Ufer in eine kleine Bucht hinunlerführte, ihre Aufmer-
samleit erweckte.

Ohne sich zu bedenken, stieg sie die Stufen hinab
und befand sich auf einem felsigen Gestade, eingeschlossen
von hohen Wänden und dem tosenden Wasser.

Dies war ein Plätzchen, wie Rosamunde es wünschte,
und sie drang weiter vor, um es genauer in Augenschein
zu nehmen. Da entdeckte sie. waS bis jetzt ihren BlictcN
entgangen, ein kleines Fahrzeug, welche« unter einern
überhängenden Felsen lag und so in Dunkel gehüllt war,
daß eS kaum bemerkt werden konnte.

I n der Hoffnung, jemanden am Bord zu finden,
rief sie laut um Hilfe, doch niemand antwortete.

Dann näherte sie sich vorsichtig dem Fahrzeug und
bestieg dasselbe. Da lagen zusammengerollte Taue und
andere Gegenstände umher, aber kein Mensch war zu
finden.

Am vorderen Theile deS Schiffes befand sich eine
kleine Kajüte; Rosamunde öffnete sie und blickte hinein.
Als sich ihre Augen ein wenig an die Dunkelheit gewöhnt
hatten, konnte sie sehcn, daß sie schlecht ausgestattet und
unbewohnt war.

Es ist eln Fischerfahrzeug, dachte Rosamunbe. Der
Vesitzcr ist wahrscheinlich ins Dorf gegangen und wird
wohl bald zurückkehren. Ich will warten, bis er kommt,
und ihn dann um seinen Schutz und seine Gegleitung
nach Glensan bitten.

Sie fand an der Wand der Kajüte eine Bank, worauf
sie sich fetzte, um auszuruhen.

Hier erreichte sie kein «aut und sie konnte ungestört
die so lange entbehrte Ruhe genießen. I h r Herz schlug
ruhiger, ihre Augen schlössen sich. ihr Haupt sank vor«
würts auf ihre Brust und — sie schl'ef em.

(Fortsetzung folgt.)
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lö>u,tt!l, du,H ihre HaudlungSunsähigkcit einer vorzel»
tigen Ausiosung der Assemble entgegenführen." Dies«
von d>n Radicalen so fehnsüchlig herbeigewüns l̂e Even»
lualilät wird uun non Hl,u. Leo>, Suy in nllcr Form
perho»r:scitrt und damit deutlich genug ausg! sprachen,
daß dein linken Centrum nichts ferner liegt, ax? mit den
Radicalen für solidarisch verbunden zu aalten. I m
Gegentheil specuUert Herr Veon Say auf die Beste»
stung des NadicalismuS uno gla,il,t, die lasst sich eirizig
und allein dadurch vewe,lstcllia.cn, baß man dic Nepu-
blil als re^lmüßige N^icrung organisiere. Von der
am Ruder befindlichen monaichischcn Coalition hegt er
leine große Meinunq. „Sie führt uns zu nichts, weil
sie nur ihre liallnliche strncht zur Reife blinden tann,
t>. h. cntlicrocndcs Provisorium. Das Provisorium hat
uilil srühcr einmal gerettet, würdc uns heute aber ins
Verderben stürzen."

Der Telegraph uriligt unterm 26. d. aus S p a -
n ien sollende Nelii^^iten: ..Die Unversöhnlichen in
S e v i l l a errichteten Barricadcu. Mai, hofft, daß die-
sclben durch Tmppen und Freiwillige, welche der Ne»
<>!erung treu blilbcn. beseitigt wrrdc>i. — I n M a l a g a
fillcn gleichfalls Unordmmg vor und wurde ein Alcalde
getödtet. Abends stlllten die Freiwilligen die Ordnung
wieder her. — I n der (5 o r t e « . S i t z u n g erklärte Pi
y Margall, daß die in S c v i l l a vorgefallenen Unord-
nungen ohne Bedeutung scien. Die Freiwilligen bemäch-
tigten sich des Arsenals, um zu Gewehren zu gelangen.
Da die Behörden leine Truppen zur Verfügung halten,
tonnten sic tcinen Widerstand entgegensetzen. Die Regie-
rung ist entschlossen, die Ordnung aufrecht zu erhalten,
und hat Truppen abgesendet, heute hat sich ein Theil
der Freiwilligen der Regierung zur Verfügung gestellt.
Pi y Margall M der Hoffnung Ausdruck, daß heute
die Ordnung wieder hergestellt sein wird. — I m neuen
M i n i , t c r i u m wird wahrscheinlich die Rechte domi-
nieren. Mnn bezeichnet Pi y Margall als Ministerprä,
sidenten, Palcmga für Inneres, PaScucil Casas für
Justiz, Gonzalez für Ha-'.dcl. Tutau für Finanzen und
Mahsonnave ulil Staulsminister. P l consericrte heute
nut diescu Pcrsöiüichleitc:, und schle denselben die zu
besolgcilde Politil auseinander. — Obcrst Castanon hat
Ä r u n , das im Bcsihc der Cai listen war. wieder«
genommen. — Die V e r f a f f u n a s c o m m i s s o n wird
folgende Anträge stellen: Der Präsident der Republik
ernennt den Präsidenten der löxecutivgewalt, welcher sci-
nclscils die Minister ernennt. Der Congrcß wird direct
und d« Senat durch die Geliiclsocrsammlimgen gewählt.
Das Slrafgeset)dl!ch wird im ganzen Umsangc der R:-
pnblit dasselbe sein. Nach der organische Einthliluniz zer-
fällt das Kant, in Municipien, Gcbietsstaatcn und Na-
tionalstaaten. I n den Wirkungskreis der Nationalstaaten
winden vorläufig gehören: Armee, Marine, Post, Tele«
giuph. öffentliche Straßen und Zölle.

Es ist zwischen R u ß l a n d und D e u t s c h l a n d
cin Vertrag ocreuibart worden ülier den gegenseitigen
Schuh der Warenbezeichnungen. Wie jetzt gemeldet
wird, ist der Vertrag ganz kurz und spricht einfach aus,
daß dle russischen Unterthanen in Deutschland und die
dculschcn Unterthanen in Rußland inbetreff der Waren-,
Fabrik«!, und Handelsmarken dcssclbcn SchutzcS genießen
sollen, wie die eigenen Staatsangehörigen.

Wiener Weltausstellung.
Seit einigen Tagen ist in der östlichen Agrikultur-

Halle die Aufstellung der Producle von dei, Gütern Sr.
l Hoheit des Herrn Erzherzogs Albrecht vollendet.
Keine landwirtschaftliche Ausstellung seit 1857 ging vor-
über auf welchcr nicht der Herr Erzherzog als GutS'
klitzcr tincil hervorragenden Rang unlcr den Ausstellern
t'nMiiommm hätte, «uch heuer ist dic Vorführung der
Productc in aller Mannigfaltigkeit und mit der gewohn-
te-! Munlftcenz in Szene gesetzt. Vor allem müssen wir
der w issenscha f t l i chen Ausstcllungsodjccte gedenken,
die jeder landwirthschasllichen UnterrichtSanstalt zum Ver-
dienst und zur Zierde gereichen würden. Die Sammlung
dcr schädlichen Inseclen ist, wüS Vollständigkeit, Schö-i-
heil und anschauliche Zusammenstellung anbelangt, ohne
gleichen Auch die technischen Gewerbe sind durch die
Prodncl'c der großartigen schlesischcn Bremiere.en, durch
Oelnzeugnissc, Biere und prachlvolle Mahlproducte glan.
zenb vertreten; hcrrl.cher Hanf. H°Pfm und Getreide,
Darstellungen uon Wirthfchaflsobjccten, Wiescnbewüsscrung,
Produclionstabcllcn, Torf u. j . w., von den Welnen
Villanier und Scewein.

Der ungar ische Ho f wurde soeben installiert.
I n der Mitte ist ein Pavillon gebaut, au welchen sich
Ncdlckte Verailden anschließen. I n den Veranden sind Ur»
producle und Halbfablilate, dann die Architektur und
einige bunte Vusslellungsobjccte untergebracht. I n der Ar-
chitektur nimmt Pest eine hervorragende Stellung ein.
Was in Pest seit lur;cm an Neubauten entstand und
was jetzt dort noch an Bauwerken im Werden ist. er-
scheint wahrhaft großartig, und die pester Radialstraßen'
Bauunternchmung kann daher wohl auf der Weltaus,
stellunq ehrenvoll erscheint«. Sie hat einen Plan. eine
kleine Modclslizze und eine größere Modelicngruppe ihres
Wertes ausgestellt. DaS «rößere Modell i.cigt das Ron.
deau von Villen, daS Ollogon von Stadthäusern und
einen Theil dcr Straße. Die Bauten sind zumeist im
lranzüslschtn und italienisch?« Renaissancestyl mit reichen

Abwechslungen. Dcr Pavillon ist in zwei Abtheilungen
geschieden, die eine nimmt dir Ausstellung kroatisckcc
Vlindeserzcugnisse cm, die andere enthält die durch das
«mqarische Mnseum anqeleqte Sammlung der Products
nulionaler Hausindustrie. Diese letztere zerfällt in vur
Abtheilungen, in die sichenbürgisck<sächsische, massyc«rischs,
jlttnischc und rumänische. Kleidungsstücke und Haus-
gî iäthe bilden die Hauplobjecie dieser Ausstellung. Am
interessantesten darin sind wohl die Zeichnungm in den
Gcw.'bcn. Wir sehen hier die reinsten altgothischrn For»
men wiedergegeben, in Ttppickm romanische Muster
streng stylgemäß ciugehaltci,. Es fällt died ebenso sehr
in der slavischen als in dcr siebslibür^isch^süchsischkn und
rumänischen Abtheilung auf. während die magyarische
regellose bunte Stickereien und Webtreim ausweist.

Dcr P a v i l l o n d:s deutschen K a i s e r s ist
eines dcr prächtigsten Gebäude, er cnlhält vier Apparte-
ments, darunter den großcn Empfanasalon, dcsscn Meuble-
ment die Farben roth und Gold trügt. Rothe Damast»
vorhänge schwächen das hinrinfallcndc Tageslicht ab. I n
einem kleineren Salon steht eini Garnitur von brauner
Farbe. Die Eleganz, mit k r dieser Pavillon ausge-
stattet ist, überrascht und ebenso seine reizende Umgebung.
Alles, waS in dem Hofe sich befindet, verdankt sein Ent-
stehen der d.ulschcn Industrie, sogar die Blumenbeete,
welche den Pavillon einsäumen.

Der P a v i l l o n des Schah von P e r s i e n
fesselt die Aufmerksamkeit des Publicums in hohem Grade.
Der Eintritt in den Pavillon ist noch nicht gestallet;
Donnerstag wird endlich d i c ä g y p t i s c h e G a u g r u p p e
dnn Publicum überantwortet.

Dcr Pa las t des V i z e l ö u i g s vonAegyp teu
wird in den nächsten Tagen vollständig vollendet sein.
Man beschäftigt sich bereits mit d:r Frage, in welcher
Weise dem großen Publicum der Einlaß in die pracbt»
voll ausgestatteten Räume güwcihrt werden soll. Bei dem
Umstände, als die Gemächer mit kostbaren Teppichen be-
legt und mit prachtvollen, scidcngcstickten Divans aus-
gefüllt sind, befürchtet man. es könnte bei eincm großen
Andränge manches an den hier aufgestellten Objecten be-
schädigt werden. Der Khcdiv: soll die Absicht haben, in
dem vom Maler Kauhty mit Nnsiäten von Kano
geschmückte« Zaalc seinen Gästeu einen Gratis-Kaffec
auftischen zu lassen; cs soll nur je hundert Personen
auf einmal, und zwar nur biS zu Beginn der ersten
NachmittllssSstunden, der Eintritt in die viz:lünigli<bcn
Gemächer und iu die mil MarmorMosail geschmückten
Säle gestattet werden.

Voltsumthschllftlichcs.
> Der m der ..Austria" vttösfmtllchte AuSweis deS
RechnungSdepartemellts 2 im k. t. Finanzministerium
über daS in dcn Monaten Jänner bis inclusive März
1873 aus dcr österreichisch-ungarischen Monarchie in daS
Ausland und die Zollausschlussc ausgeführet Sch lach t ,
und Stech v ieh enthält folgende Daten: ausgeführt
wurden 16,411 Ochsen (hievou 8953 über Ober-Oester.
reich, 1561 über Salzburg, 3170 über das Küstenland
und 1156 üb:r Ungarn und seine Nebcnländer), 3686
Kühe (hievon 887 über Ober-Oest'rrcich. 595 über
Salzburg. 627 über Tirol und Vorarlberg und 686
über das Küstenland), 603 Stück Jungvieh. 10.607
Stück Kälber fhievon 4204 über Tirol und Vorarlberg
und 4799 über das Küstenland); 19.050 S'ück Schaf,
vieh (hieoon 17.938 über Böhmen), 4736 Kammer und
Kitzcu (hicoon 3729 über das Küstenland). 70.803
Schweine (l0.912 über Ober-Ocsterrcich). 25.821 über
Böhmen, 25.611 über Schlesien) und 4189 Spanferlcl
(hievon 2597 über Böhmen. 1280 über Schlesien).

E u r o p a producictt 17739 Millionen Tonnen.
K o h l e n . Von dieser Ausbeute entfallen auf Groß»
britannicn 109 14, Preußen 30.01, Frankreich 12 8.
Belgien 13, Oesterreich 7'21. Ungarn 0 7. Sachsen
2 87, Spanien 0 49 und Rußlaild 0'46 Millionen
Tonnen. Der Werth dieser Kohle beträgt 335 5 Mil»
lionen Thaler.

Die Productiou der europäischen Länder an E i s e n
beträgt 11-7 Millionen Tonnen. Davon entfallen 5 53
Millionen Tonnen auf Großbritannien, 1 91 auf Nord-
amerika, 1-35 auf Frankreich. 0 92 auf Preußen, 0 43
auf Belgien. 0 27 auf Oesterreich. 0 1 auf Ungarn.
0 42 auf den Zollverein (ohne Preußen), 0'32 auf Ruß»
land und 029 auf Schweden.

Hagesnemgkeiten.
— Mittwoch den 2. Juli, abends, reist Se. kaiser-

liche Hoheit Kronprinz R u d o l f uach Marburg, wo der»
felbe sich einen Tag aushallen wird, um dann ohne weiteren
Aufenthalt in Klagenfurt einzutreffen. I n Sr. l. Hoheit
Suite befinden sich Generalmajor R. v. Latour. Major
Graf Festetil, Oberlieulenant Barvn Wallerslilchen. Profes-
sor Ritter v. Hochstellen, Leibarzt Dr. Iungh, hoslajsier
Ritter v. Scheer, Hosfuuncr Ritter v. Branlo, zwei Leib»
llllaien, zwei BUchsenspanncr, zwei Kammerdiener uud sechs
andere Diener. — Ihre Majestät die deutsche K a i -
ser in besuchte am 27. d. die Weltausstellung, von Sr.
Majestät dem Kaiser geleilet, welcher die Kaiserin am Ello-
Portale erwartete.— Die Königin I s a be l la veiließ Rom
am 25. Juni abends. Die Königin machte dem Papste ein
prachtvolles Kreuz in Diamanten zum Geschenk und wid-

mete 20.000 Francs fUr den PelerSpsenig, wofilr auch die
Insantinnen I0.()l)0 FrnncS spendeten.

— ( A d e l s v e r l e i h u n g e n.) Von der Adel«»
registratur des k. l. Ministeriums des Innern wurden im
1 Quartale d. I . 22 StanbeSerhöhungen eingetragen und
zwar in 2 Fällen der Freiherrn» und in 20 Fällen der
Riller- oder einfache Adelsstand.

— ( A u s d e n B ä b e r n . ) I n Gleichenberg befinden
sich 1030, Rohitsch-Eauerbrunn 450, Krapina'Töplitz 600,
Ischl 1150. Roznau 230 Kurgäste.

— ( Z u r F rage deS W e i n e r p o r t S) schreibt
die „Weinlaubc" : „Wenn wir die statistischen Ausweise
dcS Weinhandele überblicken, so kommen wir leider zu der
Ueberzeugung, daß der Export öfterr. - ungar. Weine sich
gegen frUhere Jahre nicht viel gehoben hat. Nach den
neuesten Tabellen betrug die Einfuhr auS dem allg. öfterr.
Zollgebiete 260.000 Zollzentner, die Ausfuhr 307,000,
so daß Oesterreich bei einer Ptoduction von 2 l Millionen
Hektoliter 47.000 Zollzentner mehr auS als» eingeführt,
während im deutschen Zollgebiete, daS nur 3 ' / , Millionen
Hektoliter Wein erzeugt, der Export den Import um 25.000
Zollzentner übersteigt."

— (Neue Re l i g i onssec te i n Ruß land . )
AuS dem neu'MoSlauer Bezirke wird der Petersburger
..Gerichtszeitung" geschrieben, daß daselbst wieder eine neue
Religionesecte unter der Bauernbevölkerung aufgetaucht
ist. deren Anhänger sich „Schaloputen" nennen. Sie halten
geheime Zusammenkünfte und huldigen der Vielweiberei.

— ( D e r P a t r i a r c h von A l e x a n d r i e n )
protestierte bei der Pforte gegen den Verlauf von Kirchen-
gutern in Rumänien; der Minister deS Auswärtigen über»
fandte den Prolest der bularester Regierung und beantragte
die Suspendierung jener Maßregel bis zur endgiltigen
Lösung der orientalischen Kirchenfrage in Rumänien.

— ( D i e Ge t re i dee rn te ) in den vereinigten
Staaten Nordamerika wird nach Bericht der „TimeS" auf
250 Millionen Scheffel veranschlagt.

— (Zur Bevö lkerungss ta t i s t i k i n Amer ika . )
Der CenfuSbericht tlber die verschiedenen Beschäftigungen
der Amerikaner, Deutschen und Irlä'nder in der Union
enthält folgende Daten: Von den fUnf Millionen Land»
wirlhen sind 250.000 Deutsche und 138.000 Irlä'n.
der. Unter einer Million Dienstboten befinden sich 42.000
Deutsche und 120.000 Irländcr. Die Neger durften drei
Viertel des RefteS ausmachen. I n Handel und Spedition
sind 862.000 Personen beschäftigt, davon 112.000 Deut'
schc und 119.000 Irländer. Unter 43.000 Geistlichen
gibt eS 2745 Deutsche und etwa 1700 Irländer. Iour»
nalisten werden 5286 gezählt, davon 314 Deutsche, 174
Irländer. Von 120.000 Lehrern sind 3000 deutsch und
2000 irisch; dagegen finden sich unter 6500 Musikern
2400 Deutsche, 351 Illänder. Unter 35.000 Wirthen
sind nur 11.000 Deutsche und nur 4000 Irländer; unter
14.000 Barkeeper« (Auffel.Kellner) 3500 Deutsche, 1259
Irländer. Handlungsdiener werden 229.000 gezählt, dar-
unter 16.000 Deutsche, 9000 Irländer; Wäscherinnen
70.000, davon 2700 Deutsche, 11.500 Irlanderinnen. Unter
mehr al« einer Million Taglöhner befinden sich 229.000
Irländer und 96.000 Deutsche; unter 154.000 Eisenbahn-
«rbellern 37.000 Irländer und 7800 Deutsche.

Locales.
— ( K r o n p r i n z R u d o l f i n unser er Nä he.)

Wie das „Fremdenvl." erfährt, wird Se. lais. Hoheit der
Kronprinz am 5. Juli, um 7 Uhr morgen«, von Klagen»
fürt einen Ausflug nach Hutlenberg unternehmen und am
Abende desfclben TageS über Mosel mit der Kronprinz
Rudolfbahn in die Hauptstadt Kä'rnlenS zurückkehren. Für
4 Uhr nachmittags deS 7. Juli ist die Fahrt nach T a r v i «
auf der Strecke Villach-Tarvis projecliert, von wo mehrere
Ausflüge unternommen werden jollen.

— (Die steiermärlifche EScompteb an l )
bezahlt vom 1. Juli d. I . ab den Nctiencoupon Nr. 17
bei der Haupllasse in Graz und allen Filialen mit 25 f l .
österr. Währ.

— ( E r d b e b e n i n Laibach.) Gestern um 5 Uhr
7 Minuten morgen« verspürten wir zwei starke Erdstöße
von West nach Ost, mindesten« drei Sekunden anhaltend.
I n vielen Häusern läuteten die Hausglocken, Bögel in den
Käfigen wurden unruhig, einzelne Dachziegel rollten von
mehreren Häusern am alten Markte, i« der Gradischa und
in anderen Borstädten herab, in einigen Häusern krachte
Gemäuer und eS kamen sogar Mauerrisse vor. Nuch m
der Umgebung Laibachs, namentlich im Walde hinler dem
Tivolischlvß und in Oberrosenbach waren beide Vrdftvße
sehr merkbar.

— ( D e r A u s f l u g der T y p o g r a p h e n L a i -
bachs) lockte gestern früh eine Zahl von mehr als 200
Naturfreunden nach Oderrosenbach. Um 7 Uhr wurde im
dortigen Marienlirchlein die heilige Messe gelesen, während
wclcher Nedveds Bocalmefse vom OesangSchor deS dramati-
schen Vereins recht gut ausgeführt wurde. Nach dem Gotle«.
diensle wurde ein gemeinschaftliches Frühstück eingenommen;
ein Theil der Jünger Gutenberg« verbrachte den schönen
Summcrtag im WaldeSgrün, der andere begab sich nach
Laibach zurück. Nachmittags 4 Uhr versammelten sich
dic Anhänger der schwarzen Kunst im Garten de« Gast-
hauses „zum steinernen Tisch" — im Geburlshause des
slovenischen Dichters Valentin Vodnit —, unterhielten sich
bei Zilherllang und Bocalgesang im Kreise vieler Gäste
und brachten ihrem Altmeister Gutenberg laute beaeifterte
.Hochs".
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— ( D a s ges t r i ge M i l i t ä rco ncc r t) im Oar»

ten der Casinoreftauration war von mehr alt! 600 Gästen
besucht. Der Cafinogarlün ist und bleidt d,,s Stelldichein
der eleganten Welt. Die Viiste spendeten wühl den Produc-
tionen der Reg. Kapelle H. v. Sachseu-Meinlgeu, nament-
lich den heitere» lustigen Trnstuckeu Veifall, ad« sie ver-
mißten im Prsgramlne d i e g e w o h u t e n lebrildigen, gefälli-
gen Motive Offenbachs und Potpourris aus den neuesten
Operetten

— ( F ü r V e a m l e n l r e i f e . ) Infolge der in Durch.
fUhrung des Gesetzes vom 15. Apri l d . I . etstosseuen Aller«
höchsten Entschließung werden lllusnghin bei drn l . l. Steucr»
ämtern nachbeuanute Dienste^katigorien bestehen: Haupt-
fteuereinnehmer, Steuereinnehmer. Hauptst-ueramtscoulrolore,
SteueramtScontrolore, Sleueramtscidjuncten.

— ( F l i r Ä e r g b e a m t e . ) Se. t, uud l. Nposto«
lische Vlajeftat haben mit Allerhöchster Entschließung vom
d . I u n i 1873 den bisherigen Personalstatus fllr den Con«
cepts-, beziehungsweise ausllhenden Dienst der B e r g -
b e h ö r d e n dahin abzuändern geruht, daß dieser Status
in Hinkunft aus 3 Nerghauplmänneru, 6 Oberbergtlithel»,
b Bergräthen, 18 Obetbergccmmissären, 16 Bergcom.
missären, 4 Ndjuncten und 4 Eleven zu bestehen hat.

— ( F U r B e r g a l a d e m i k e r . ) Nachdcm mit Be.
ginn des nächsten Studienjahres bereits an allen österrei-
chischen technischen Hochschulen mit Ausnahme der beiden
Landesinstitute in Prag, in welchen nuch die bisher üblichen
Aufnahmsprüfungen bestehen bleiben, bei der I'.,scribierung
der neu eintretenden ordentlichen Hörer daS Maturnätspru«
f»ngszeugnis gefordert werden wird, so hat das Nckerbau-
mimsterium die Bestimmung getroffen, daß al? ordentliche
Hörer des Vorbercituugscurses an der Bergakademie zu
Leoben von dem genannten Zeitpunkte angesungen auch
nur jene absolvierten Gymnasial« und OberrealschlUer auf-
zunehmen sind, welche sich mit einem entsprechenden M a t u ,
litätsptüfungszeugnisse ausweisen.

— ( Z u r G e s u n d h e i t s p f l e g e i n den S c h u -
l e n . ) Zur vollständigen Durchführung der neuen V o l l s -
schulgesehe ist unter anderem noch nothwendig, über den
Vau und die Einrichtung der Schulhäuser, dann in Ber«
bindung damit bezüglich der in den Schulen bisher so
wenig beachteten Schulgesundheitspsiege geeignete Anord.
nungen zu treffen, um die in den Schulerrichtungsgefetzen,
dann in der Schul- und Unterrichtsordnung enthaltenen
wenigen Normen hierüber nach dem thalsächlich vorhandenen
Bedürfnisse zu ergänzen. Da eine Generalisierung der
diesbezüglichen Normen theils durch die Verschiedenheit,
der Tnt»icklu»g der Schulen und selbst der klimatischen
Verhältnisse, theil« auch durch einzelne Verschiedenheiten in den
Competenzbestimmungen der betreffenden Landeöschulgesetze
behindert ist, muh diese Angelegenheit a b g e s o n d e r t sür
j e d e s Land behandelt und der tndgilllgen Erledigung zu-
geführt werden. Um dies möglichst zu fördern und in
den wesentlichen Bestimmungen die lhunlichste Ueberstim-
mung herbeizuführen, hat das Ministerium für Kultus und
Unterricht vor lurzem den Entwurf einer Verordnung fämmt,
lichen Landesschulbehörden mitgetheilt und augeurduet. daß
die darin hinsichtlich der Schulgesundheitspflege enthaltenen
Bestimmungen in allen Ländern sofort und auf fo lange
p r o v i s o r i s c h in Wirksamkeit zu treten haben, bis hier»
über für jedes e i n z e l n e Land die endgilti^e Ministerial«
Verordnung erlassen sein wird. Auch wurden die Landes-
schulbehörden angewiesen, den erwähnten Verordnungsent-
»urf schleunigst in «erathung zu ziehen, denselben den
Schulverhältnisscn ihre« Verwaltungsgebietes anzupassen, die
für dasselbe als nothwendig erkannten Aenderungen in
Antrag zu bringen und das Vperat dem Ministerium zur
«ndgilngen Schlußfassung vorzulegen.

— ( I u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Se. Hrcellenz
der Herr Handclsmimfter wurde bereits in mehreren Fällen
um die Bewilligung von Tageskarten zu 30 kr. zum Be-
suche der Weltausstellung für Schüler von gewerblichen
Fachschulen angegangen. Dergleichen Ansuchen können als
überflüssig bezeichnet werden, nachdem bereits mit dem Mi«
mfterialerlasse vom 24. Mai d. I . der Anspruch auf die
Erfolgung von Schülerkarten zu 30 kr. dm Schülern aller
gewerblichen Fachschulen zugestanden wurde.

— ( E x t r a zug z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Von
Trieft aus traten am 28. d. nahezu 200 Personen die

Reise zur Weltausstellung nach Wien an, denen sich in
Laibach 25 Personen anschlössen.

— ( D e r H a n d e l s l a m m e r t a g ) , dei dem auch
die krainische Handels- und Gewerbelammer vertreten sein
wird, soll am 10. Ju l i in Graz stattfinden, vom Präsiden-
ten der wiener Kammer eröffnet und zur Constituielung
der Bureaux aufgefordert werden, wonach die Geschäfts«
ocduung der wiener Kammer zur provisorischen Benützung
empfohlen und der Rahmen bezeichnet werden soll, in wel-
chem die Debatte zweckentsprechend sich bewegen möge. I ide
Kammer hat eine Stimme.

— ( D i e E r n t e a us sichten i n M ö t t n i g ) , Be-
zirk Stein, sind befriedigend.

— ( „ S l o v e n s t i Ted n i l " ) , das nene slovenische
Wochendlatt. wird am 4. l. M . seiue erste Nummer aus«
gebe« und die weiteren Nummern an jedem Freitage er»
scheinen lassen.

— ( s i n S c h a d e n f e u e r durch B l i t z s c h l a g . )
«m 20. d. nachmittag« 3 Uhr schlug der Blitz in die
Stallung des Grundbesitzers Josef Kosmai! in Hrusla,
Gemeinde Dri t ta i , bezirk I t e m , ein; infolge dessen wur-
den diese Slallung, der Schlpeinstall und 2 Schweine ein
Raub der Flammen. Dcr Schaden beträgt 400 ft.

— ( U n g l U c k S f a l l . ) Am 24. d. verunglückte im
Kohlenbergwerke zu Sagor, Bezirk Littai, der Bergarbeiter
Franz Kramer. Sicherem Vernehmen nach hat Kramer
durch eigenmächtige Untergrabung der Kohle eine Abrul»
fchung veranlaßt, von der er verfchültet und später mit ge-
brochenem Genick und ganz zerschmettertem Kopfe als Leiche
aus der Kchlenmafsc ausgcgraben wurde.

— ( E r k r a n k u n g a u f d e r S t r a ß e . ) Die
„T r . Ztg." vom 28. d. meldet: ..Eine S.-W.»Patrouille
fand gestern morgens in der Darsena eine 23jährige
Frauensperson aus La ibach derart schwer erkrankt auf
dem Booen liege», daß sie sich gar nicht bewegen konnte.
Sie wurde mittels Wagen ins Spital gebracht. Seit kurzer
Zelt häufen sich diese Erkrankungen auf offener Straße in
bedenklicher Weise.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Aufforderungen
betreffend die Einzahlung von Steuerruckständen.

Neueste Post.
(OriMal-Telettramlne der „Laibacher Zeitung.")

P e t e r s b u r g , «!Z. J u n i . Genera l Kauff-
mann meldet, die russischen Abthei lungen nah»
me», Ah i l va am VlZ. M a i alten S t y lS ein. D c r
Khan entfloh.

M a d r i d , Htt J u n i . D a s M i n i s t e r i u m
wurde unter der Präsidentschaft »Pis gebildet;
AenHeres Vta isonave. D ie Unversöhlichen
drohen mi t Zluhrstörungen, die Behörden er-
grif fen M a ß r e g e l n .

Pest, 28. Juni. Dem „Pesi^ L lop" meldet wau
aus Konstantinopel: Die seit langem sich schleppenden
Verhandlungen wegen der Regelung des eisernen Thores
und wegen der rumelischcn Eisenvahnanschlüsse an das
österreichisch-ungarische Eisenbahnmtz sind endlich zum
Abschluß gediehen und ist ein hicruuf bezüglicher Pläl i '
minaroertraa. zwischen dem Grafen Rudolf und der Pforte
abgeschlossen und signiert worden.

Hc rmann sta d t, 28. Juni. Erzbischof Baron
Schaquna ist heute nachmittags nach längerer Krankheit
gestorben.

R o m , 28. Juni. Ein Circular des Haut.elsmi-
nisters verordnet strcngc Maßregeli, bei Verleihung von
Eoncessionen neuer Nclienaesellschafttn.

S . S e b a s t i a n , 26. Juni. Die Banden Ollo,
Orodica und Peralla wurden in der Nähe von Pam-
plona gänzlich geschlagen. Fast alle Anführer derselben
wurden gefangen. Dir Verluste waren auf beide« Seilen
erheblich.

Telegraphischer Wechselcur«
vom 88. Juni.

Pavier-Rente 6715. — Silber-Rente 71 80. — I860«
Bta«t«-«nleheu 10125. - Vaul'Attien 980. — «lredit-Nclien
252. — London 110. - Silber 109. - K. l. Vilinz-Ducaten.
— Napoleon«d'or «84,

Handel und ^olkswirthschastliches.
Saat» »standß.Vericht

de« ersten somogyer Vnnl- und Wechsler-Instituts
Durch ungllustig» Witterung, häufige Abwechslung von Kälte

und Rege» waren >v>r biichcr bemilssigt, llliei den Sinnd unserer
Saaten mir nncrsrculichcij zu melden; die allgemeinen itlagen dar-
über, welche Verheerungen Nost und Feldmäuse anrichteten, Übten
bereits allenthalben eine deprimierende Wirlnng.

Dcr wohlthuende WittcrungSumschlag versetzt uns jedoch in
die augeuehme ,̂'agc constalicrrn zu lannrn, daß sich nuscre Aus^
sichten bedeutend gebessert und daß wir durchschnittlich cine gutt
Mittelernte zu gewärtigen haben.

UnsereNnsicht, oie sich hiclin derjenigen bcdcntendcr Fachmänner
anschließt, ist, daß Weizen, dessen Qualität m uiiji'i.er Gegend
nur mit wenigen Ausnahmen prima zu sci» pflegt, hcucr edeü-
fall« sehr gut zu werden vorspricht;

Gerste, stet« vorzi!s,!iche Braueiware wllchc aus diesem
Grunde fchou frlih durch renommierte Brauereien ausgctauft wird
- ausgezeichnete;

Roggen (Kon,), gewöhnlich rottensrei 78 bis 80 Pfd. unl>
darüber an Qualität wiegend, etwas schlechtere;

Hafer, F i so len , Ncps , M a i s je nach âge dcr damü
bebauten Grundstücke n»d Vcarbeitnng«weisc derselbe» gute m>d
minder gute Schilling hoffen läßt.

Uaibach, 28. Juni. Aus dem heutige» Mnrlle sind er-
schienen: 7 Wagen mn Oelre,di, 8 Wagen mit Heu und Suol>
(Heu 85 Zentner, Stroh 23 Zentner), «0 Wagen und 1 Sch'ss
(8 Klafter) mit Holz,

Durchschnilto Preise.

fi. K.jfi. l l . fl. lr. fi. -

Weizen pr. Metz s, 7 «0 7 81 Vuiter ftr. Pfund 41 " i
Korn „ 4 60 5— ^>el, pr. Stillt - 2 "
Ätrftc .. 3 20 3 70 Mllch pr. Mc>5 10
Hafer « 2 . - ! 2 10 Rindfleisch pr Pf5 2 « - -
Halhfruch« « ! - .-^ 5 88 ^al'̂ sleisli> „ i ^ 28 - —
H.-idul .. 3 80, 4 5 Ochweuics'.l'lsch „ < 30! - '
Hirse « 3 N0 4 - - Lämmerne« pr. „ . . 2 0 - '
«uluriltz „ 3 80̂  3 8« Hilhüdel pr. SU!5 ... :̂ 0 ^ -
Erdäpsl! .. 1 W tauben ,. I« ^ - "
Linsl»!, „ 5 50 Heu pr gn . alt l 20! - ^
Crbsm „ 5 6 0 - - ,. « ^ nen . 85 ^ —
Fisolen „ j 5 Gilo,. ., . , 9 0 -
Nindsschlnalz Pfd. l— 51 Ho'.j,hc,lt.,pr^lf». . - - s.50
Schweineschmalz „ - 38 — — - welche, 22" 4 80
Bpecl, frisch, „ - 32 Äeill. r"lh., Üllncr , . - 15 ^

— geräuchert « ^—42^—- . Weiher . .—^13 --

Anstekommene Fremde.
?lm 28, Juni

«»«»t«> « > « r « » t . Tschassel. Kfm,, Wien. Defr"».!«!»'"/
Frau, Priuat, Trieft. ^ (̂ elbfnsz sammt Tocl'tcr, Privat, ^« l -
vis. — Mral, Istricn. MuczarSli, Ämstcttcn. — p^a ,
Vöhm, Görz, Mac Dcrson, England, - - W^erin, .M,lrn
land.

««»«»> «<«^«. ^ l « « . Perz, l̂cisrnder. ^lcyr. iinyli,
Htfin., Wiril.

>R«T«l MI«»«'«»>»». Kinzel, Oraz,
«H.»«««»» v « « O««t«»»'»'^l^>,. Krajnc, i.'cngsrt,vladmanl!^'

dorf. — i'asnis, Alexandrian.
Ml»>»>»«n. Uirlholz, Reisender, Düsseldorf. — Pcllan, Com

mis, Pcttan.
llz»«»'«»,«!«,«'^ « l » l . Johann Iallilsch, Petrr Iallilsch, Slonit,

^llgrin. «crdsrbcr, Oöstsl, Tramposch, Peiscüe, ,̂'oslr, Bom,
Hansicrcr, (Kottschce.

Mi lde Haben
sür die arme Tischlerfamilie in der St. FlorialiSgasse sind we>'
tcrö eingegangen und abgeführt: Von: 2 Ungenllnnlcn 2 s"
Herrn N. I sl. nnd O. D. 5 fl.

INetlwrlilolMHtt Nelillnchl<lll̂ 5»l in ^aihaclj.

« tl. Mg. > 7d8.2<> ^-1«.l Vi, ichwach z.Hälfte bew.
28. 2 „ N. ^ ?:l8,5!« ^23.« N. schwach z.Hälste bew. 0.<̂>

10,. Ab. ^ ?3!),.o -i-17.3 windstill heiter
, i; ll Mg, 73^ ^ s 13.9 lrinbftiN Nebel

2!). :i „ N. 737,,., ! . -26. i SW. z. starl heiler , 0.s>"
10 „ Ab. ! 73« 5,4 I -j-1i>.3 SW. schwach! heiter j
Den 28. ziemlich heiter, gelockerte Wolkendecke, schönes Abend'

roth. Den »!». morgens nach 5 Uhr Eldbcbcn ans West, i ' ^
starle Stöße, Dauer 4 Seluudcn. Fost wolkenloser Tag. " ^ " ^
millags windig. Das TagcömiUel der Wärme an beiden T"8

-j- 18'^" nnd > 1!)8", beziehungsweise mit dem Normale lib"-
einstimmend uud um 0 8' über demselben.

Vrrcmuvurlllcher Redacteur: Iunaz v. Kle inmavr- ..

^ H « » i ^ ^ < » , ' i ^ l U^ien, 27. Juni. Die Umsätze erreichten auch heute leine größere Vcdeutung als gestern, doch war eine einigermaßen gebesserte Stimmung sichtlich. Dieselbe zc'gtt p",
< < 3 v » I ? v d I s l ) < « zumeist in den hühcren Cntscn der in den letzten Tagen stall geworfenen locale« Papiere ^ ^,

Geld Ware
Mai- ) «i . ( «7.25 67,40
Februar-) " " " ' ( 67.10 67.20

« p r i l " ) S'lderrentt ^ ' ' 7 ^ 0 72.4^
Lose, 1839 -.— 284. -
„ 1854 95.50 86.50
„ I860 101.— 101.5«
„ 1860 zu 100 si. . . . 11550 116.50
„ 1864 135.— 1ö<! - -

D°m»nen-Pfanddritfe . . . . 119.50 120.50

Talizim ^ 7 . " l - - 7 5 . - 75.50
Siebenbürgen < " ' 1 . . 73.25 74.25
Ungarn j l^ung j 7 ^ , 7 ^ . ,
Donau-NegulierungS'kose. . . 96.- 97.—
Ung. Eisenbahn-Nnl 98.— 98.50
Ung. Prämien-Nnl 84,- ^4,50
WitNtr Eommunal-Anleheu . . 84.50 85.50

Ac t le» von Ba»»ken.
O«ld Ware

«nglo-Vanl 188.— 189.
Bllntv«tm 178.— 180. -
«oderirreditaustatt . . . . 277.— 280.—
««ditanftall 2 6 2 . - 263 —

«Ml» »lare
«lreditllnftalt, m,gar 136— 186.-
Depofttenbanl 84.— 84,50
Lscomplcanstalt 9ii5.— 945 —
Franco-Vant 86.— 8 7 -
Handel«bunt 121.— 123.--
^ändcibanleuvertili 76.— 7 7 . -
Viatioualbaul 983,— 985.—
Oesterr. allg. Vaul . . . . 126. - 128.—
Oesterr. Banlgestllschaft . . . 200.— 2 0 1 . -
Umoubant 182.— 133.—
Bertmsbaul 50.50 51 t»0
Berlehrsbanl 1 3 1 . - 132.—

«e t i en von T r a n s p o r t Unter»eh-
„ lungen.

Geld Ware
Nlfilld-Vahn 160.- - 162...
Karl.Ludwig-Vahu 222 . - 223.-
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 579,— 591 . . .
«llljabelh-Wlftbllhn 222.— 223 —
Llifubtlh.Bahn (Vmz-VudVnsn

Strecke) 195.- 197.—
fic:dinll,id«.Ä2rdl,ahu . . 2195-2205 —
ffranz-Ioseph-Vabn 220.— 221.—
Lemb.-«zeru.-Iafsy-«a!,n. . . 138.— 139 —

V?ld Ware
Lloyb-Gtsellsch 540. - 5 4 5 -
Oesterr. Slorbwefibahn. . . . 210. 2l0.50
Rubolss-Vahll I ' l l . - 1«2
Slaatsbnhn 334,— 335... !
Sudbahn 190- 191.- .
Theiß-Vahn 213.— 214 . -
Ungansche slordofibahn . . . 1 1 6 — l 1 8 . — ^
Ungarische Oftbahn . . . . 7 7 . - 7 8 . -
Tramway.Oesellsch 2 5 9 . - 2 6 0 . -

P f a n d b r i e f e .

«llgem. »sserr. Vodencredit . . 99.75 100.-
dto. in 33 Jahren 8 7 . - 87,25

Nalionalbanl ü. W 90.30 90.00
Ung. Sodencredlt 80,50 81.—

«Prior i täten.

Elisabelh-V. I. «m. . . . . 9 5 - 95.50
Ferd.-Nordb. S 104.50 10t,—
ssranz-I°!eph-V 102-- 102.50
Gal. Karl-z.'udn,ia.«., 1.2m. . 102.— 102,50
Oeslerr. Ilordwest-V 102 . - 1N2.50
Siebmbüroer « 6 ^ 86.75
Staatsbahn l « 2 . - 1 3 3 - .

Gelt, Ware
Slldbahn î  3 " . 109.75 l l 0 . ' .

5»., 95.90 i,b.1"
Südbahn. Voll« —.- .^ . .^
Un«. Ostbahn 70.60 70,."

Pr iva t l vsc .
Crebil-i! 175.- 1 s ^
»udolss.z» 13.50 1 4 - '

Wechsel. ,.
Augsburg "^ ^ 5 . )
ßranliurt ^ " ^ ^
Hamburg A ,^,>25

Geldfor ten.

Oeld Ware

Ducaten . . " ^ ^ , « « » ; «
Nap°le°n«d'°r - ? " ^ ! " ? " "5. ^

Krainische Grundenllastungs-Obligationen.
Pri°atn°Uer.m»: Ocld 89 50. Ware !0 50


